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Ver TauchboolKrieg.
Admiral Zcheev über den U-Bootkrieg.
Auf titiCT Brief, .Sen der Verbund Westmark der

DeutschvölkischenPartei in Elberfeld  anläßlich des Er-
gebnsses der sechsten Kriegsanleihe  an Hindenburg,
Ludendorff und Scheer richtete, ist folgende Antwort des
Admirals Scheer  eingegaugen:

Den deutschen Worten, die Ihr Verband guLrhlich des
günstigen Ergebnisses der sechsten .Kriegsanleihe an mich
gerichtet hat, meinen wärmsten Dank. Wenn alle deutschen
Parteien treu und opfermntig hinter dem Entschluß
unseres Kaisers  stchen , England durch unse¬
ren U-Bootkrieg niederzuringen,  und wir un-
erbittl 'ch und unbeirrbar diesen Weg verfolgen, wird der
Sieg unser  sein.

Ei » englischer TruvPentranSportdamvscr
versenkt.

W. T.-B. London, 3. Mai . lDrahtbericht .) Die Admi¬
ralität  gibt bekannt : Der ans der Heimfahrt befindliche
Trnppentranspvrtdampfer „B a l l a r a t" vo>r 11126 Tonne »,
ans dem sich eine große Anzahl australischer  Truppen
befand, wurde am 25. April 35 Meilen vom Land durch ein
Unterseeboot torpediert  und versenkt. Durch glänzende
Disziplin und durch die sichere Haltung der Truppen gelang
es, a l l e i n d i e B o o t e zu bringen , die daun durch unsere
schnell herbeikommeudeu Patrouilleufahrzeuge  tu
den Hase« geführt « nrdeu . Es gab k e i n e r l e i B e r l u sie.

Kampf eines unserer U-Bootc mit zwei
englischen Dampfern.

08 on unserer Berliner Abteilung -!
I -. Berlin , 3. , Mai . (Eig. Drahtbericht , zb.) Von dem

Kamps eines unserer U-Boote, das im Atlantik operierte , niit
zmei b ew affuete  u feindlichen Dampfern wird uns be¬
richtet- Das U-Boot hatte nachmittags einen Dampfer ge¬
sichtet, der im Zickzack fuhr . Es tauchte, um den Dampfer
näherkommen zu lassen und gab die ersten Schüsse gegen
4.20 Uhr ab, die alsbald von dem feinAlichen Schiss auf erne
Entfernung von 6- bis 7000 Meter erwidert wurden . Das
U-Bcot feuerte langsam weiter , während es sich in gute
Stellung zur Sonne brachte, und wahrend der Dampfer das
Hilfsstgnal 808 . hinausfnnkt « Die Entfernung wurde ge¬
ringer Das Feuer steigerte sich zum Schnellfeuer , ivobet
Treffer au Bord des verfolgten Schiffes erzielt wurden . Die¬
ses griff zu einem beliebten Knfff und ttxm-f eme Rauch-
ü jte über Bord, die mit :brem Qualm dem U-Boot das Ziel
verhüllen sollte. Inzwischen war ein zweiter Dampfer von
!Norden zur Unterstützung  herbeigeeilt , der sein Feuer
cben-alls aus unser U-Boot richtete, ohne dieses jedoch er¬
reichen zu können Um 6 Uhr abends erzielte unser Tauch¬
boot einen Volltreffer  mitten in die Brücke des ersten
Dampfers , der das Zeichen der Flaggenstreckung gab. Darauf
lief das zweite Schiff eilends ab. Unser U-Boot brachte von
diesem Seegefecht den Kapitän,  den ersten Manschr-
nisten und die Geschützbemannung  des Engländers
mit . Es handelt sich um den 3600 Tonneir grast: i
„Primerol  e".

Versenkt!
W. T.-B Kopenhagen, 2. Mai . Noch einer Meldung der

„Natian .il Tidende" aus Christiania berichtet „Aftonposten",
dc.ß lci Alexandrowsk ein bewaffneter russisch er
Koblendamvfer  torpediert worden ist. Zwölf Menschen
sind umgekommen. Von den drei Überlebenden, die von einem
Fischdampfer ausgenommen wurden , ist einer auf dem Fifch-
dampfer ge sterben.

Die von Woche z« Woclze ernster werdende
Tavchbootgc fahr.

W. T.-B. Bern. 2. Mai. Der Schiffahrtssachverständige der
„£ nitsr' schreibt:

Nichts wird durch die Verheimlichung der Tatsache gewonnen,
daß die leitenden Reeder über die anhaltenden Schiffsver-
l u ste sehr ernstlich erregt und schwerstens besorgk in die Zukunft
blicken. Der Abgeordnete Herbert Samuel  tadelte bei einer Ver¬
sammlung im Coronet-Theater die Unfähigkeit der Admi¬
ralität,  die von Woche zu Woche ernster werdende Tauchboot¬
gefahr zu bemeistern. Carson  erklärte vor zwei Monaten, die
gegen die Tauchboote ergriffenen Maßnahmen würben Erfolg haben,
aber das ans ihn gesetzte Verträgen bestätigre sich  nicht.
Die letzten Ziffern, die über die Versenkungen gegeben wurden, be¬
wiesen, daß die Lage schlechter ist, als die veröfsenlltchten Ziffern er¬
kenne» ließen. Der wachsende Unmut  gegen die Admiralität
findet Ausdruck in der von dem früheren Zivillord Lambert ange¬
kündigten ParlaweMsanstage, ob der Ministerpräsivent Personal-
ändernngen in der Admiralität  plane , die außerstande
ist. die Handelsmarine gegen die zunehmenden Verluste Durch Minen
zu schützen.

Aus Lloyd Georges GuildhallbRe .de Bezug nehmend
.sogt die „Times":

Es ist zwecklos*u leugnen, daß die deutschen Berech-
j« » » ge»  Wer de» Unchmg der Tonnage, die sie versenken können

würden, sich bislang bewahrheiteten  nnv daß der
GleichmM, mit dem ihre Drohungen hier ausgenommen wurden,
nicht am Platze war. Zu Lloyd Georges Angabe, die Versenkungen
während der letzten Monate des Vorjahres seien zum Jahresdurch¬
schnitt vmi 100 000 Tonnen erfolgt, und daß in den letzten drei
Monaten die Versenkungen zu einem Jahresdurchschnitt, von
Millionen Tonnen erfolgten, sei das schlimmste, daß die
Häufigkeit der Versenkungen zugenvmmen habe
und noch zunehme.
Unter sicherem deutschen Geleit in Holland

angekoutmene Nahrungsmittelschiffe.
W. T- B. Haag, 2. Mai. Di« Nederlandsch Agentschap meldet,

daß von 20 niederländischen Schissen  in England, die
von der durch Deutschland zngestandenen sicheren Fahrt nach Holland
Gebrauch machen wollten, 15 in Holland angekommen sind. 5 fehlen
noch. Sie bleiben vermutlich noch in England. Es ist nicht bekannt,
wenn sie in Holland erwartet werden können.

Trommelfeuer aus beiden 5carpe-
llsern.

heftiger Zeuerkampf längs des Msne-
und Marnekanals.

16 feindliche Flugzeuge dir neue Beute
unserer Lufthelden.

ver Tagesbericht vom 3, Mai.
IV. T.-B. Großes Hauptquartier » 3. Räai. lAmiltch)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Dem anhaltenden Artillcriekampf der letzten Tage ist
auf beide « Srarpeufern  heute früh Trommel¬
feuer  gefolgt-

Dann haben i» breiter Front neue cnglffchc Angriffe
begonnen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Bei günstiger Beobachtung erreichte die Kampftätigkeit

der Artillerie und Mincnwerfer gestern große Stärke . Be¬
sonders an der Bergkront zwischen Bauxaillo « und
Craonne,  längs des Aisne- und Marne -Kanals und an der
Höyenstellung nördlich von P r o s n e s war der Feuer-
kampf heftig.

Heeresgruppe des Generalfftdmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg.

Keine besonderen Ereignisse.

Die Flugtätigkeit über und hinter de« Stelluu-
gen war bei Tag und Nacht  sehr rege.

Der Feind verlor in Luftkömpfen8, durch Notlauduug 1»
durch Abwehrfeuer von der Erde 7 Flugzeuge und einen'
Fesselballon.

östlicher Kriegsschauplatz.
Die Gesamtlage ist unverändert.
ZwischenS u f i t a - w»d P u t n a - T a l ist ei» russischer

Angriff verlustreich in unserem Feuer zusammengebrochen.
Mazedonische Front.

Lebhaftes Feuer bei M o n a st i r , avf dem Westnfcr beS
W a r d a r und südwestlich des D o i r a u - S e e S.

Der erste Generalguartiermeister : Ludrndorff.
*

Cie militärische Lage.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

I-. Berlin, 3. Mai. (Eig. Drahtberrcht. zb.) Im Westen
scheint ein vierter Abschnitt der großen Arras-
s chl a cht im Verlauf zu sein. Nach erneuter stärkster
Artillerievorbereitung ist seit heute früh 5,30 Uhr der I n -
fanteriekampf entbrannt.  Der englische Angriff
erstreckt sich von südlich Lens bis Queant.  Nach den hier
morgens vorliegenden Nachrichten steht der Kampf für u n S
günstig . An der Aisne - und Champagnefront
nimmt die Artillerietätigkeit  ihren planmäßigen
Fortgang. Besonders heftig war die Beschießung im westlichen
Teil des französischen Offenstvgeländcs an der Bergfront.
Kleine Jnfanterievorstöße wurden an mehreren Punkten ab-
gewiesrn. Sehr lebhaft war auch das Feuer bei P r o s n e 3
und nördlich von Reims.

Im Osten ist es noch ruhiger  geworden . Auf dem
mazedonischen Kriegsschauplatz bei Monastir und südöstlich
des Toiransees wurde regere Geschützarbeit verrichtet. Bon
der italienischen Front wird nichts von Bedeutung gemeldet.

Franzöäsctie Generale als Snndenböcke.
# Brett, 2. Moi. „Bannet Rouge" meldet, der Abgeord¬

nete Hennefv  brachte in der Kammer eine Interpella¬
tion  ein . wonach die kommandierenden . Gene¬
rale,  die vor dem Feind ein Kommando irmegehabi haben
vird ' üres Postens enthoben sind, innerhalb Monatsfrist vor
gin Kriegsgericht  gestellt werden sollen.

vieAuflösung der englisch-französischen
Voppel-Gffenfive.

Lens und Brimont die unüberwindliche«
Eckpfeiler der Riefenschlacht.

Zu dem Zusammenbruch der englisch-französischen
Doppeloffensive wird uns geschrieben: Das großzügige An-
griffsunternehmen der englisch-französischen Waffen hatte,
wie aus den Kämpfen der letzten Tage zu ersehen ist, neben
der Umfassung unserer Siegfried - Stellung
auch nach Durchbrechung unserer Linien im Raume von
Craonne in erster Linie die beiden Eckpfeiler der Riesen¬
schlacht, nämlich Lens  im Norden und den Brimont  iw
Süden , zum Ziel. Besonders gegen Lens waren die Eng¬
länder unausgesetzt in gestaffelten Linien angerannt ; nach¬
dem sie auch hier einen Umfaffungsangriff von drei Seiten
ins Werk gesetzt hatten . Die westlichen Vororte von Lens,
Avion , Opph , Gavrelle , Roeux und G u e -
mappe,  wurden zum Ziel der stärksten Angriffe gemacht,
um den Angelpunkt des Kampfes auf dem Rordflügel zu er¬
schüttern. Der Druck der englischen Waffen setzte sich gegen
Norden bei Loos  fort und wurde nach Süden hin im Raume
Lens -Arras besonders bei Fampoaux  zu ungewöhnlicher
Kraft gesteigert, um die kleinen Öctlichkeiiserfolge zu einem
großen Einheitsstcß zu vereinen und das stark gestaffelte
Massiv der deuffchen Linien zum Abbruch zu bringen . Dre
unüberwindliche Widerstandskraft der deutschen Truppen ver¬
hinderte aber alle diese Absichten rmd bewirkte, daß der
Gegner nicht das Gesetz der Schlacht in die Hand bekam. Der
starke Eckpfeiler Lens, an dein sich nach Ncrden unsere Linien
gegen Loos und nach Süden bis an die Scarpe zu einer
elsenfesten Wehr zusammenschwerßen, bot ollen Angriffen
Trotz und leistete den kraftvollsten Widerstand.

War schon die gemeinsame englisch-ftanzösifche Offen¬
sive durch das Scheitern oller Pläne gegen Lens um den
besten Teil der Erfolgsmöglichkeiten gebrach , so wurde durch
ähnliche Ereignisse auf dem S .üdflügel  das gesamte Unter¬
nehmen rn jeder Beziehung ergebnislos . Hier hatten die
Franzosen am Brimont  unsere Linien aus dem Sattel
beben wollen. Ihre Aufgabe bestand darin , den südlichen
Stützpunkt der Front zu zerschmettern, unsere Truppen gegen
die Suippes zu werfen und unsere aufgelösten Linien zu
durchbrechen. Gleichzeitig sollten im Nebcnangriff von
Auberive  aus die Franzosen auf der Linie Moronvillers-
Aub-cive gegen Norden vorstoßen, während di; Angctffs-
richtung der bei Brimont kämpfenden Feinde gegen Osten
lwn . Unsere Truppen sollten durch den Vorstoß von Auberive
aus in der Flanke und im Rücken umfaßt werden, wodurch
der starke Eckpfeiler unserer gesamten Linien in Trümmer
gelegt worden wäre. Wir wissen, wie wenig Erfolg die
Franzosen an der Südflanke der Riefenschlacht hatten . Der
Brimont stand eisenfest  und auch auf den zur Um¬
fassung angesetzten Nebenfronten kamen die Franzosen nicht
vorwärts . Der Zusammenbruch der meisterhaft angelegten
feindlichen Offensive wurde noch dadurch vollständig, daß
auch der Durch bruchsversuch  im Raume von Laon,
der die Umfassung unserer Siegftied -Stellung bringen sollte,
völlig scheiterte.

Während auf den beiden Flanken nunmehr alle feind¬
lichen Absichten zuschanden wurden und nördlich der Aisne
auf dem linken Flügel der feindlichen Südflanke der Stoß'
bei Craonne nicht zur Entwicklung kam, hoben die Feinde im
Zentrum der gewaltigen Frcnt , bei St . Quentin,  nur
wenig Angriffslust gezeigt. Auch daraus kann mau erkennen,
daß ihr großes Ziel hanpffächlich darauf ging, unter allen
Umständen die Flüzelstellnng zu berennen und die Sieg¬
fried-Stellung unschädlich zu machen. Heute stehen fie vor
dem Grabe ihrer Hoffnung. * f '

Die siegreiche Behauptung unserer
Vorherrschaft in der Lust.

W. T.-B. Berlin , 2. Mai . In den letzten Tagm bev
suchten die Gegner durch Massen Einsatz starker
Jagd - und Kampfgeschwader  die Vorherrschaft in
der Lust an sich zu reißen. Er führte zu heftigen und niit
Erbitterung durchgeführten Luftkämpfen,  die den
Gegner eine schwer ersetzbare Einbuße cm Personal und
Material kosten, ohne ihm jedoch die erwünschten Erfolge
näher zu bringen . Auch unsere Fliegertruppe erkämpfte ihre
Siege mit dem Blute mancher Tapferen . Jedoch stehen ihre
Verluste in gar keinem Verhältnis zu denen der Feinde.
Gestern , am 1. Mai , besiegten sie im Lustkampf 14 Flug¬
zeuge.  Leutnant Wolfs  schoß dabei seinen 28. und 29.,
Leutnant Schäfer  seinen 24 und 25. Gegner ab. Außerdem
wurden von den Kampffliegern drei französische
Fesselballons  brennend znm Absturz gebracht. Die an
den Hauptkampfftonten durchgeführten Erkundungsflüge
gaben Auft'chluß über die weiteren Maßnahmen des Feindes.
Zahlreiche Lichtbilder bestätigen das Ergebnis unserer Er¬
kundung. Unsere Flieger durchbrachen die
feindliche Luftsperre  und klärten weit hinter den
Linien auf . Auf einem dieser Flüge wurden auf Boulogne
Bomben  abgeworfen Erkundete Truppenansammlungei'
und Lager sowie im Marsch befindliche Kolonnen wurden mit
Maschinengewehrfcuer und Bomben angegriffen , — Auf dem
Balkan  belegt ; eines unserer Geschwader ein stark ausge-
bautes feindliches Lager mit 2300 Kilogramm Bomben, Das
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BettiebSftofflager explodierte l abci mit einer 2000 Meter
hohen SÄoudjfäule. Gewaltige Brände  entstanden , die
den ganzen Tag weithin sichtbar blieben.

Die tiefe Erschöpfung und der gekrochene
Angriffsgeist der Engländer «nd Frnnrosen.

W. T.-B. Berlin , 2. Mai . Im Raume von ÄrraS
herrschte gestern nur an einigen Stellen aufflackerirde ört¬
liche GefechtSttätigkeit. Am frühen Morgen setzte südlich der
Scarpe  bis in die Gegend von Bullecourt  erneut
starkes Artilleriefeuer ein. Nach heftiger Artillerievorbe¬
reitung folgten zwei  matte englische Angriffsversuche an
der alten Angriffsstelle östlich von M o n chy und bei F o n -
tains,  die schon in unjxrem Sperrfener verlustreich zn-
sammenbrachen. Auch östlich von Loos  und westlich von
Lens  konnten englische Teilangriffe in unserem Maschinen¬
gewehr- und Artilleriefeucr sich nichc entwickeln. Die Beute
vom 28. und 29. April erhöhte sich um eine Anzahl Gefangene
und 27 Maschinengewehre. Bei klarem Wetter herrschte aut
der ganzen Arrasfront sehr lebhafte Flieger¬
tätigkeit.  Der beiderseits starke Artillerickampf ' üblich
von Arras dauerte den ganzen Tag über an . Unsere Batte¬
rien beobachteten mehrfach eine gute Wirkung gegen die
feindlichen Ziele . Die ganze Nacht über herrschte cmher-
crdentknh starkes Feuer . Auch im Raume von Reims
standen die Kampfhandlungen im Zeichen tiefer feindlicher
Erschöpfung und gebrochenen Angriffsgeistes . Im Aisne-
a b s chn i t t südlich von Cerny scheiterte ein feindlicher Hand¬
streich verlustreich für den Feind . Nach stärkster Artillerie¬
vorbereitung brachen abermalige feindliche Teilangriffe an
dieser Stelle zusammen . Ebenso waren ste bei der Hurte-
b i s e - F e r m e trotz mehrfacher Wiederholung jedesmal voll¬
kommen erfolglos und verlustreich für den Gegner . Er wurde
in dem deutschen Sperrfeuer oder im Nahkampf in den dicht-
gefüllten Gräben wirkungsvoll von unseren F -uerwirbeln
gefaßt . In der Gegend südlich von C r a o n n e , zwischen
Craonne und Aisne , wo schon ganze Tankgeschn>ader ver¬
richtet wurden , erkannten wir eine Anzahl Panzer¬
wagen  und nahmen sie mit gut ,m Erfolg unter Feuer.
Unsere zahlreichen Erkundungsvorstöße  in dem
dortigen Abschnitt waren von Erfolg  gekrönt . Unsere
Spähertrupps brachten zahlreiche Gefangene , darunter auch
Offiziere , eine Anzahl Maschinengewehre und andere Beute
zurück. Nachmittags und abends schwoll das feindliche Feuer
bedeutend an. Auf dem Champogneflügel  vermochte
sich der Franzose noch der schweren Niederlage am 30. April
bei den Höhen nördlich von Prosnes  nicht zu neuen An¬
griffen zu entschließen. Während das Feuer am Vormittag
vorübergehend ermattete , schwell es gegen Abend und nachts
zu großer Heftigkeit an . Die Franzosen sammelten gegen
Abend an verschiedenen Abschnitten Sturmkolonnen
in den Gräben , die durch unser Vernichtungsfeuer nieder-
gehalten und dezimiert wurden — Die Meldung des Eiffel-
trrmS . das; die Franzosen am 30. April bis an die Straße
Nauroh - MornvillerS,  etwa 1 Kilometer nördlich des
Hochberges, vorgedrungen seien, ist durch die Ereignisse über¬
holt Sie gelangten vorübergehend bis dorthin, wurden aber
durch den unmittelbar ett.setzenven deutschen Gegenstoß sofort
unter blutigen Verlusten zurückgeworfen.

Die französische Presse und die Ernennung
Petains znnr Eeneralstabschef.

W . T .-B. Bern , 2. Mai . Bei Besprechung der Er-
nerrnung Petains zum Generalstabschef erkennen die Blätter
feine seitherige Tätigkeit rühmend an . Sie deuten an , daß
vie Wiedererichtung dieses Postens schon seit langer Zeit
erwogen wurde . General N i v e I l e wies verschiedentlich
auf seine Notwendigkeit  hin.

Der »Petit Parifien " schreibt: Die Ernennung über»
schreitet weit die Grenzen des gewöhnlichen EreignifleS. Die
Regierung wird noch weitere Maßnahmen  zur Um¬
gestaltung gewiffer Dienste, die mangelhaft arbeiten , er¬
greifen.

Der „TempS" führt aus , daß die Regierung , als die vor
dem Lande für die Kriegführung verantwortliche Stelle , in¬
folge der Offensive vom 16 . April  ihre Aufmeick-
samkeit auf gewisse Verhältnisse richtete, unter denen die
militärischen Unternehmungen durchgeführt werden. Gleich¬
zeitig tauchten Besorgnisse  derselben Art in den
Heeresausschüssen  der beiden Kammern auf , wo
Painlevs und Godart Aufklärungen geben mußten . Die
Regierung besprach sich darauf mit verschiedenenmilitärischen
Stellen , um den Lehren, die sich aus den letzten Unter¬
nehmungen ergeben, Rechnung zu tragen.

Im „Evenement" erklärt der Berichterstatter des Hceres-
ausschusses Pate , er wisse, daß in gewisser: hohen Kommando¬
stellen Personalverändern ngen  beabsichtigt seien.

Uber die Aufgabe PetainS  schreiben die Blatter,
daß er als technischer Berater  der obersten Heeres¬
leitung des Kriegsministers beigegeben werde und daß
N i v e l I e nach wie vor in der Anordnung der militärischen
Unternehmungen freie Hand  hwden solle.

Oer Krieg gegen England.
Lloyd Georges plötzliche neue Kontinental¬
fahrt ein Zeichen der höchst kritischen Lage

der Entente.
Berlin , 3. Mai . (zb.) Die Reise Lloyd Georges nach

Frankreich wird in den Blättern mit der allgemeinen
Depression  in Zusammenhang gebracht, unter der Eng¬
land jetzt stehe. Sie habe eine Steigerung erfahren durch die
vollkommen gescheiterte Offensive  der Eng¬
länder und Franzosen on der Westfront und durch daS übec-
bandnehmeu der Friedens st römung in Rußland.

Znnehnteude Unzufriedenheit mit der
englischen Admiralität.

(Drahtbericht unseres 17-Sonderberichterstatters .)
17. Rotterdam » 3. Mai . (zb.) Der erfolgreich«

U-Bootkkrieg und di« wiederholten deuffchen Torpedo¬
bootsangriff « auf die Themsemündung  rufen
merkbar  die Unzufriedercheit der englischen Presse über die
Admiralität hervor . „Daily Mail " greift im Ton der Ernpö-
rung die Admiralität au , « der das Zivilelement  allzu
großen Einstuh Hube. „Daily Chrom cle" teilt mit , daß meh¬
rere Dcpartementsch -fs der Admiralität entlassen werden.
Andere Entlcssungen stünden bevor. Carsons  aitgeblich
bevorstehender Rücktritt w:rd von der „Times " nur damit be¬
gründet , daß er wegen der Jrlandfrage  nicht länger
bleiben wolle. „Daily News" zufelge habe» di« Ulsterleute
jetzt die Mehrheit im Kriegsk-Muett etäxxf.

_Wiesbadener Tagblatt.
Wachsende Teuerung und zunehmende

Knappheit der notwendigsten Lebensmittel
in England.

(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatter ».;
17. Rottrrdam » 3. Mai . (zb.) In einen: Leitartikel for¬

dert die „Times " im Hinblick aus die Darlegungen des
LebenSmttteldrktators die sofortige Einführung der
Zwangsraticne»  in England . Auch der Aufruf oes
Kön.gs und die Erwägungen zur Ersparnis könnten nichrs
helfen angesichts der immer mehr wachsenden Teuerung und
der zunehmenden Knappheit der notwendigsten Lebensmittel.

Tie Beschlüsse der englischen Reichskonfercnz
(Drnhtbericht unseres 17.-Sonderberichterstatter ».l

17. Rotterdam , 3. Mai . (zb.) „Time»" meldet : Die
Rmch-konlerenz werde bald mit ihrer Arbeit fertig werden.
Die Kcnfeienz fv &e das Ziel verfolgt, cm britisches Reich >u
schaffen, das sich in allen  Dingen selbst genüge.  Die
Krnfercnz 'habe Beschlüsse angenommen zugunsten der Er-
haltur -g der natürlichen Hilfsquellen des Reichs, zur Förde¬
rung der Industrie und Ausnützung aller Hilfsquellen , die
fiir d>« Selbstversorgung des Reichs mit Ledensmitteln und
Rohstoffen aus dem Inland und den Kolonien in Bettacht
kommen, schließlich zur Unabhängigmachung des
Reichs von der ausländischen Schiffahrt.

Der Renegot Smnts über die „Früchte der
Freiheit ".

W. T.-B. London, 2. Mai. Meldung des Reuterschen Bureaus.
Das Ehrenbürgerrecht  der Londoner City ist gestern dem
Maharadscha von Bikanier,  den: General Smuts,  dem
Premierminister von Neufundland und den bewen Vertretern
Indiens , die Mitglieder der Reichskonferenz sind, feierlich gewährt
worden.

General Smuts  feierte tu seiner Dankesrede  die City
von London als ein Bollwerk der Freiheit. Die englische Nation,
sagte er, wurde die finanzielle, militärische und moraltsche Haupl-
stützc der Entente. Die Dominions haben freiwillig eine glänzend«
Anstrengung für die Sache der Freiheit gemacht, die evenso ihre eigene
Sache ist, wie sie die Englands ist. Gerade, wie wir im August 1914
keine Wahl hatten, so hatte Amerika  keine Wahl, sofern nicht dt«
Freiheit noch einmal in Gefahr gebracht werden sollte, wofern nicht
Rußland  noch einmal der Reaktion  überlieseri werden sollte.
Denken Sie daran, daß selbst die Seele Deutschlands von
ihr befreit  werden sollte. Das Ende kommt. Es sind nur noch
schwierige Wochen oder Monate vor uns.  Der Geist
der Freiheit regt seine Flügel.

Der Uriegrzustand mit Amerika.
Der Widerspruch des Antimilitaristen

Wilson mit sich selbst.
Berlin , 3. Mai . (zb.) Im „Roten Dag" schreibt Gene¬

ralleutnant v. Reichenau: Die Kriegserklärung
WilsonS an Deutschland  ändert wenig an unserem
Verhältnis zu den Vereinigten Staaten . Ohne die Waffen-
und Mumtionslieferung an unsere Gegner wäre »er Krieg
längst zu unseren Gunsten beendigt. Durch die Kriegser-
klärung kann der in diesen Lieferungen liegende Akt von
Feindseligkeiten kaum überwunden werden. Die Vereinigte
Staaten erfahren jetzt am eigenen Leibe  die bitte«
Wahrheit , daß man keine Armee aus dem Boden stampfen
kann. Herr Wilson kommt nicht um das schmerzliche
Dilemma  herum , ein System anzuwenden , daS in seinen
Grundzügen dem deutschen sehr ähnlich ist und dessen Be¬
kämpfung zum Heile der Menschheit der Hauptgrund seiner
Kriegserklärung an Deutschland sein scll.

Ditz mangelnde amerikanische Kriegs-
begeisternng.

Lloyd George wird von einem Teil des UnionS-Parlumeuts
die harte irische Nuß vorgehalten.

Berlin , 3. Mai . (zb ) In der Adresse von 134 Mit¬
gliedern des amerikanischen Repräsentantenhauses an Lloyd
George,  in der er aufgefordert wird, in Irland  di?
Selbstverwaltung einzufiihren , heißt es verschiedenen Blättern
zufolge, daß in den Vereinigten Staaten keine Kriegsbe¬
geisterung aufkommen könne, wenn nicht die irische Frage
gelöst würde.

Die glatte Annahme des amerikaaischen
Dienstpslichtgesetzes.

Eine Folge des theatralischen Auftretens von Biviani
und Jofsre.

Berlin , 3. Mai . (zb.) Wie dem „L.-A." berichtet wir »,
hätte das echt amerikanisch-theatralische Auftreten von
Biviani und Ioftre im Senat  in Washington be¬
wirkt, daß der AbänderungSantrag der Kriegsgegner zurück-
genommen wurde, so daß das Dienstpflichtgesetzin zweiter
Lesung glatt durchging.

Der Empfang Jaffres von dem Bürger¬
meister von Chicago abgelehnt.

# Kopenhagen. 2. Mai . (zb,) Der „BerlingSke Tidende"
wird aus London gedrahtet : Der Bürgermeister Thomp¬
son  hat sich geweigert. Io ff re in Chicago zu empfangen,
unter dem Hinweis darauf , daß Chicago die sechft-
größte deillsche Stadt : er  Welt sei. Sein Aufttcten
rief in weiten Kreisen große Mißstimmung hervor. Man er¬
wartet , daß die Regiermrg in der Angelegenheit intervenieren
und ihre Macht gegenüber den: Bürgernieister anwenden
wird . Verschiedene Bürget der Sradt verlangten die Ver¬
kostung des Bürgermeisters . Die Stadtverwaltung hat trotz
der Weigerung des Bürgermeisters beschlossen, die englisch-
französische Abordnung zum Besuche der Stadt mnzuladen.

*

Aach dir Republik Guatemala sagt »ns die
Freundschaft auf.

W. T.-B. Berlin . 2. Mai . (Amtlich.) Der Gesandt»
Guatemalas hat dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes im Auftrag seiner Regierung mitgetrilt , daß die
diplomatischen Beziehungen zu Deutschland
abgebrochen  seien und hat um seine Passe gebettn . Die
Vertretung der deutschen Interessen in Guatemala hat die
spanische Regierung übernommen.

Abeud-AuSgabe. Erstes Blatt. Nr. 224.
Argentinien verbietet das Befahren

der Kriegszone.
-st- Berlin , 2. Mai . (zb.) Di« argentinische Regierung

hat nach einer HavaSmeldung vom 2V. April eine Verord¬
nung erlassen, die den argentinische:: Schiffen, welche aus¬
ländischen Besitzern gehören, da» Beftchreu der KrregSzone
verbietet.

Der argentinische Sozialistenkongretz für
unbedingte Neutralität.

W. T .-B. Buenos AireS, 1. Mai . (Agence HavaS.) Der
Sozialistenkongretz  hat sich nach stürmischer Sitzung
mit 4210 gegen 8857 Stimmen für unbedingt«  S « ’i*
traliiät  ausgesprochen.
Brasiliens immerhin behutsames Verfahren
in Sachen der seiner Gewalt preisgegebene»

Deutschen Schisse.
W. T.-B. Berlin , 2. Mai . Die brasilianisch»

Regierung  teilte dem Auswärtigen Amt durch Vec-
mittlung der schweizerischenRegierung mit , daß sie Maß¬
regeln  treffen müßte, um ein« Schädigung der bcasiliam-
schen Häfen durch die Zerstörung deutscher Schiffe
zu verhindern . In der von ihr veröffentlichten amtlichen
Note wird ansgeftchtt , daß die deuffchen Besetzungen Zer¬
störungshandlungei : gegen diese Schiffe anögeführt haben,
die unter der Gerichtsbarkeit und dem Schutze der brrfiliani-
schen Behörden stehen würden , namentlich settdcm die deuffch«
Vertretung dort nicht mehr besteh«. ES wurden ferner ent¬
gegen den Vorschriften der Hafenbehörden Maschinen¬
teile  und andere Gegenstände in das Meer geworfell.
Auch hätten dre Schifisbesatzungen die Absicht bekundet, einig«
cder alle Schiffe zu versenken.  Die Ausführung dieser
Absicht könne die brasilianische Regierung wegen der zu er¬
wartenden Schädigung der Schiffahrt und Häfen wicht za-
laffen. Sie habe daher als Polizei - und Suherungsmatz-
regrl , die nicht den Charakter der Beschlag¬
nahme  trage , dem Marineminister befohlen, die Schiffe
durch die Mannschaften senreS Befehlsbereiches besetzen
zu lassen, so lange die gegenwärtige Lage andavere . Die
Besetzung fand in der besten Ordnung statt. Die deuffchen
Besatzungen wurden , ohne daß ihre frühere Lebensweise ge¬
ändert worden wärr , an Bord belassen.

Beginn der neuen Amtspertode des
Präsidenten Earranza.

IV. T.-B. Bern , 2. Mai . „Nouvellifte de Lyon" meldet
auS Mexiko: Carranza,  der am 1. März zum Präsi¬
denten gewählt worden ist, hot gestern sein Amt angetcete«,

Vas neue Rußland.
Die Reorganisation des Arbeiterrats.

(Drahtbericht unseres Z.-SonderberichterstatterS .)
S. Stockholm, 3. Mai . (zb.) Innerhalb des Arbeiterrats

vvllzrg sich eine Umbildung, bte seine Macht wesentlich
steigert.  Der Arbetterrrtt bildete e:nen kleinen Ausschuß
von 60V Personen , d. h. von 300 Soldaten und 300 Arbeitern
der die laufen -den Geschäfte  erledigte und allgemein«
Richchnwen für die Regierung beftrmmen tmrd. Der klein«
Rat teilte sofort dem Petersburger Militärkomman¬
danten  General Kornilow  mit , er habe feine Befehls
dem Arberterrat zur Genehmigung vorzulegen^
damit die ffeie Meinungsverschiedenheit in der Auffassung
über di? militärische Disziplin zwischen Arbeitern und Karat»
low arSgegl 'chen werde. «
Beldiman über die höchstbetrübtichen Folge«
der russischen Revolution für Rumänien.

# Berlin , 1. Mai . Dem „B. T." wird aus Koperrh.rge.r
gemeldet : Unter dem Titel „Rumänien und die russische
Revolution " veröffentlicht „BerlingSke Tidende" einen Artikel
von Dr . Beldiman,  dem ftüheren rumänischen Gesandten
in Berlin . Dr . Beldiman weist auf die Ungewißheit
des rumänischen Schicksals angesichts der russischen Um¬
wälzungen hin. Er sagt : Die Voraussetzung  für da»
Eingreifen Rumäniens in den Krieg war di? von Rußland
und den Wettmächten garantierte Vergrößerung de»
Landes  durch bedeutende Teile £ sterrerch - llngarnS.
Nun hat aber Rußland  in seiner offizwllen Regierungs¬
erklärung vom 10. April ausdrücklich allen ErobecungSplänen
enffagt — ein Programm , das die aus dem allgemein« »
Wahlrecht hervorgehende endgültige Regierung sicher mtter»
schreiben wird. Was hat unter diesen Umständen Rumänien
zu erhcffen ? Was wird das Ergebnis  seinec unge¬
heuren Opfer  an Gut und Blut sein? Dr . Beldiman
mocht kein Hehl aus seiner Beurteilung der rumänischen
Kriegspolitik , wenn er im Anschluß an diese Frage daraiff
hinweist, daß mehr als zwei Drittel d;S Landes von den
.Zentralmächten erobert und besetzt seien, und daß die Krntte-
quenzen für Rumänien keineswegs etwas AngenchmeS haben
könnten. _

«rer amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 3. Mat . (Drahtbericht .) Amtlich?»

Heereslericht . MazedonischeFront:  Im Cernabogen,
im Mollenagebiet und westlich des Wardar lebhaftes
Artillrriefener . Auf dein übrigen Teil der Front schw-ache
Artiller -etätigkeit . Zwei feindliche Erkundungsabteilunge .i,
welche gegen die linke Flanke von Cervena Stena vorzurücken
suchten, wurden durch Feuer vertrieben . Bei Tulcea: und
Issacea schwaches Feuevgeplätckel zwischen Postrn.

Oer amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Wien, 2. Mai . (Drahtbecicht.) Amtlicher

Bericht vom 1. Mai . Kaukasusfront:  Nachdem
die Russen Musch verlassen hatten und in nördlicher
Richtung abgezogen toac-n, wurde die Stadt von uns
besetzt. An einer anderen Frontstelle Ivurde ein vcmi
Feinde besetztes Dorf durch eine unserer Kavallerie¬
abteilungen überfallen . Hierbei sind 2 feindliche Offi¬
ziere und mehrere Mann getötet, sowie 6 Mann ge¬
fangen genommen worden. Lon allen übrigen Sam»
ten wurden keine befonderen ErssMe gemeliÄ.
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Italiens zweijährige Uriegrbilanz.
Der Treubruch Italiens jährt sich im Monat Mai zum

Hwettenmol. Am 4. Mai ISIS kündigte Italien
den Dreibundvertrag,  der erst im Jahre 1913 auf
seine eigene Anregung um zwölf Jahre verlängert worden
war . Am 20. Mai bewilligte die Kammer unter dem Druck
der noch dem Krieg schreienden „Piazza ", des römischen
Straßenpöbels , die geforderten Kriegskredite und am
2 3. Mai erklärte Italien Österreich den Krieg.  Selbst¬
verständlich hatte dies den sofortigen Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen durch das Deutsche Reich zur Folge.

Wenn Italiens Volk und Regierung jetzt nach zwei
Jahren ihr« Kr egSrechnunz aufmachen, so ist das Schluß-
ergebnis eitel Enttäuschung und Hoffnungs¬
losigkeit.  Alle die großen Erwartungen auf die eigene
Kraft und die Macht der neuen Bundesgenoffen sind zuschan¬
den geworden. Was hat der Krieg bisher Italien gebracht?
Statt de? militärischen Spaziergangs nach Wien, den d>e
Kriegshetzer dem Volk vorspiegelten, und der nach ihrer An¬
sicht den Weltkrieg wie mit einem Schlag becnoen sollte,
kämpft dar italienische Heer nach riesenhaften Ver-

tlusten immer noch an den Grenzen,  und im Lande
selbst zieht das Gespenst der Hungersnot  und der
wirtschaftlichen Zusammenbruchs drohend umher . In keinem
anderen Lande ist die Kriegsmüdigkeit  stärker ausge¬
prägt als in Italien . Der Krieg war nie volkstümlich, unb-
sein wirtschaftlicher Druck, der durch den U-Bootkrieg  ge¬
waltig verstärkt wurde, ist allmählich zur Unerträglickkrit ge¬
stiegen Arbeitslosigkeit  aus Mangel an industriellen
Rohstoffen und Kohlen und Hungersnot sind die Zeichen, un¬
ter denen Italiens nächste Zukunft steht. Dazu ist das wenig
gefestigte wirtschaftliche Gefüge  des Landes
schwer erschüttert  und - seine allgemeine Finanz«
läge  durch die KriegSkosten unheilbar zerrüttet.
Diese trüben Ei übeinungen in Verbindung mit den nutzlosen,
schw eren blutigen Verlusten und der Aussichtslosig¬
keit  der weiteren militärischen Anstrengungen muffen eine
graue Kitzenjammer st immung  über dem Lande auf-
ziehen lassen —, besonders be> der Erinnerung an die Vec-
ftändigungstwrschläge Österreichs, die Italien bei weiterer
Beibehaltung der Neutralität einen ehrenvollen und vorteil¬
haften Machtpewinn und LandzuwachS — weit größer , als es
ihn bisher hat erobern können — boten. Und wie im Mai

bei dem österre -chischen Ansturm,  der die star¬
ken italienischen Grenzfestungen wie Kartenhäuser umbl ' eS,
und der nur dadurch ausgehalten wurde, daß Rußland als
opferbereiter Bundesgenosse Italiens seine halbauSgebildeteu
Mannschaften in übereilter Offensive zu Hundcrttausenden
sich verbluten ließ, ein panisches Entsetzen  das Land
durch rüttelte , so zittert auch jetzt, im Mai 1917, wo das Ge¬
he i m n : S von HindenburgS Plänen  schwer und
drückend auf den, Zchnverband lastet, daS italienische Volk tn
der Furcht vor der gerechten Vergeltung.

Unerfüllte Erwarttmge » , blutige militärische Mißerfolge,
wirtschaftlicher Niederbruch, eine hoffnungslose Verschuldung
und Mißstimmung . Arbeitslosigkeit und Hungersnot im
Lande, das sind die einzigen greifbaren Erfrage dieses aus

jdem „sacro egoismo *, dem „heüigen Egoismus ". ge»
'torenen Krieges Italiens.

Die neutralen.
Mau ras Eintreten für das Festhalten an den
ritterlichen überlieferunqen Spaniens — an

der vteutraliät.
Br . Genf, 2. Mai . (Eig. Drahtberich,t. zb.) Noch wagt

kein Pariser Matt die tiefe Verstimmung der
Entente kreise  über die eindrucksvolle Rede Mauras er¬
kennen zu lassen. Die Madrider Korrespondenten müssen zu-
gestehen, daß die 2 00 00 Zuhörer  in minutenlangen
Jubel  auSbrachen, alz Maura die Inschrift der am Eingmig
der Arena flatternden Riesenfahne wiederholte : „Keine Macht
der Welt kann Spanien aus der Neutralität herausbringen ",
und binzufügte : „Es wäre eine Verkennung aller ritterlichen

'Überlieferungen Spaniens . dem deutschen Volk in den Rücken
!zu fallen, diesem Volk, das uns auch in schwere» Togen seine
Poll« Loyalität bekundete." Die,'« Worte griff RomanoneS
'auf , indem er Madrider AuSfragern erklärte, Mauvak habe
'sich damtt di« Wiederkehr zur Macht verrammelt.

Deutsches Reich.
Ein Kufruf der fortichriltlichen volkspartei

zur Osterbotschaft des Uaifers.
I *. Berlin , 3. Mai . >Eig. Meldung, zb.) In einer ge¬

meinsamen Sitzung beschlossen die fortschrittlichen Fraktionen
des Reichstags und Landtags  folgenden Aufruf be¬
kannt zu geben: Die Osterbotschaft des Kaisers und Kömgs
begrüßen wir als feierliche Anerkennung des
'alten,  durch den Krieg verschärften Anspruchs unseres
^Volkes auf freiheitliche Ausgestaltung  des Reiches
und der Bundesstaaten . Grundbedingung für die Ausbildung
und notwendige einheitliche Leitung in Reich und Staat ist
ungefimnte Einführung nicht nur des geheimen uno
unmittelbaren,  sondern auch des gleichen Wahl¬
rechts in Preußen,  verbunden mit einer ben jetzigen
'Bevülkerungsverhältmffen mrgepaßten Wahlkreisein¬
teilung.  Nach den Leistungen der gesamten Station in
Kamps und Not darf fortan kein Deutscher minderbe¬
rechtigt  sein . Zum Gelingen des Reformwerks ist die
Beseitigung der Hemmungen  erforderlich , die
durch das Herrenhaus  erwachsen . Das Staatswohl ver¬
langt einen verstärkten Einfluß auf die Volksvertretung . Nur
der organische Zusammenhang  zwischen Regie¬
rungen und Parlamenten eröffnet allen Volksgenossen die
Möglichkeit, sich an der Gesetzgebung wirksam zu beteiligen
und durch chve berufenen Vertreter Einfluß auf die Auswahl
der verantwortlichen Leiter des Staates zu gewinnen.

Jeder Versuch ausländischer  Mächte , sich in die
inneren Verhältnisse de? Reiches urid eines seiner Bundes¬
staaten einzumischen, um die Einheit von Fürst und
Volk  zu stören, weisen wir auf das entschiedenste zurück.
Die Erneuerung des deutschen StaatSwesea»
Ion jt.itx tat eigene Werk bet dewckfchsn Bocktet fern

Aus dem ungeheuren Erleben dieses Krieges muß ei-r
verjüngtes , freiheitlich  aufgebautes Deutschland
von noch reicherer Lebenskraft hervorgehen. Diesem Ziel
gilt unsere ganze Kraft . We Vclkegenossen fordern wir zu
freudiger und entschlossener Mitarbeit auf.

Jeder bat die heilige Pflicht , die heldenhafte
Verteidigung  des Landes durch Heer und Flotte ge¬
treu zu unterstützen , das Letzte « inzusetzeu
bis zur Erringung eines ehrenvollen Friedens , der die Sicher¬
heit und Entwicklrngsfreiheit des Vaterlandes verbürgt.
Die Antwort des Präsidenten Kaempf auf

Wilsons Herausforderung.
Berlin , 3. Mai . (zb.) Die Ansprache, die der Präsident

des Reichstags zu Beginn der gestrigen Sitzung hielt, war , wie
die „Voss. Ztg." sagt, eine deutliche Antwort auf die Botschaft
WilsonI an den Kongreß der Bereinigten Staaten . Ging
Wilson darauf aus , Zwietracht in deutschen Landen
zu säen,  dann beißt er auf Granit . So ries der Präsident
des nach dem freiesten Wahlrecht gewählten deutschen Reichs¬
tags dem Präsidenten der Bereinigten Staaten zu, und kenn¬
zeichnete damit treffend amerikanische Ahnungs¬
losigkeit  von deutschem Wdsen und von deutschen Ver¬
hältnissen.

yeer und Statt«.
Personal-Veränderungen. Priester (Wiesbaden ), Ofi--Asp.

des Fußart.-Regts. Nr. 14. zum Leut, der Res. der Fu zart, befördert.
»Müller.  Oberleut. a. D. (Wiesbaden), ziiletzt Leut, cm Drag.
Regt. Nr. L, zum RittUl. befördert. * KohlhaaS,  Osf .-Asp.
(Höchst), zum Leut, der Landw.-Feldart. t. Ausgeb. befördert.
Tiefenbach (Limburg a. L.), Osf.-Asp., letzt tm 2 Bat. des
Fukart.-Regts. Nr. 5, zum Leut, der R-f. der Fuhart . befördert. '
v Buddenbrock,  Oberst von der Armer, im Frieden -.m Inf .»
Regt. Nr. 160, zur Komdtr. des Tr.-Üb.-Pl . Hammerstein komdr.

51. KommunaUait&tag des
Reg.-Vez. Wiesbaden.

2. Vollversammlung.
wc. Wiesbaden , 3. Mai.

Der Präsident Dr . H u m s e r eröffnet die Sitzung kurz
nach 10 Uhr mit geschäftlichenMitteilungen.

Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist der Antrag
des Landesausschusses auf Abänderung des § 5 der Ver»
waltungsbestimmmungen für die Nassaui-
sche Landesbank urid die Nassauische Spar¬
kasse.  Äbg . Professor Dr . Bleicher (Frankfurt ) ist der
Berichterstatter des Finanzausschusses . Es handelt sich, um
die Einfügung eines Zusatzes hinter Absatz 2 : „Durch Direk-
tionsbeschluß kann angeordnet werden, daß für bestimm'.«
Willenserklärungen der Direktion die Zeichnung, uan rechts¬
verbindlich zu sein, von zwei zeichnungSberechtigten Beamten
erfolgen muß. In diesen Fällen können für die zweite Unter¬
schrift auch mittlere Beamte der LondeSbank herangezogen
werden, die alsdann mit dem Zusatz „Im Auftrag " zeichnen"
Der Antrag wird widerspruchslos zum Beschluß erhoben.

Eine weitere Vorlage des Landesausschusses betr . die
Vorlage des Jahresabschlusses der Nassauischen Lan-
desoersicherungSanstalt  und Antrag auf Deckung
der im Jahre 1910 eingetretenen Kriegsschäden derMassauischen
LandesverstcherungSanstalt auS Mittest , des Bezirksverbands.
Den Bericht des Finanzausschusses erstattet Abg. Dr.
Klausel.  Der Ausschuß teilt die Ansicht der Geschäfttz-
leitung , daß noch der glücklichen Beendigung des Kriegs aus
einen weiteren Aufschwung der Anstalt nrit Sicherheit gerech¬
net norden könne und hofft, daß sie die ihr drohenden Ge-
fährniffe auch in der Folge glücklich überwinden werde. Weiter
beantragt der Berichterstatter im Interesse der Hinterbliebe¬
nen der Kriegsteilnehmer die Übernahme eines Gesamtbetrags
vcn 8192 M. auf die Bezirksverwüttung , dessen Ausgabe da¬
durch bedingt war , daß sowohl bei der großen wie bei oer
kleinen Versicherung gewiss« Beschränkungen bezüglich orr
Auszahlung der Versscherungs'ummen in Wegfall gekommen
sind. Bei der großen Versicherung handelt es sich um einen
Betrag von 0992 M., hei der Volksversicherung um 1200 M.
Dem Antrag auf Übernahme des Betrags gibt das Haus sein«
Zustimmung.

Die Kerke rbachbahn gesellscha ft  hat um die
Erweiterung der Zinkfreiheit für die Rsstforderung des Be¬
zirksverbands in Höhr von 227 500 M. bis zum 1. April 1919
ersucht. Aog. Wedel (Frankfurt ) berichtet zu der Sache.
Di« Direktion will in einer auf den 2. Juni einzuberufenden
Versamnilung der Obligationäre den Zinscrlaß auf ihre
Schuld Verschiebungen für die Zett vom l . April 1916 bis
1. April 1919 beantragen . Di« BezirkAwrwäl tu ng hatte be¬
reits :m vergangenen Jahre der Kerkerbachbahn einen Zins-
erlaß auf die ihr zustehende Restiorderung Vis zum 1. Juli
1918 bewilliyr Die jetzt beantragte Ausdehnung der ZinS-
fteiheit vom 1. Juli 1918 bis 1. April 1919, also für % Jahre,
beziffert sich auf 8412.50 M. Dieser Termin ioürd« dann
übereinstimmen mit dem Terniin des beabsichtigten Antrags
der Gesellschaft m der ob-nerwäbnten Versammlung vom
2. J -rmrar d. I . Der Finanzausschuß findet das Ersuchen
durch dre derzeitigen Verhältnisse der Gesellschaft begründet
und beantragt : „Die bis zum 1. Juli 1918 gewährte ZinS-
fveiheit auf die Restforderung von 227 500 Dt. bis zum
1. April 1919 zu verlängern ." Das Haus beschließt dem¬
gemäß. _

ftus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbadener Mutterschutz.
Der „Beiein Wiesbadener Mutterschutz" 'hatte zum

Montag zu einem öffentlichen Vortrag nach der „Wartburg"
erngelaben. Frau Ilse Runken  als Vorsitzende des Ver¬
eins begrüßte die Erschienenen und wies in ihrer Einleitung
auf die Bedeutung des Mutterschutzes und das Bestreben des
neugsgründeten Vereins auf diesem Gebiet hin. Hierauf
nahm Herr Stadtverordneter Eduard Graf (Frwnkfturt
a. M.) das Wort zu seinem Vortrag : „Die Bedeutung
des Mutterschutzes während des Kriegs ". Das
wichttgste Gebiet der sozialen Betätigung in Staat und Ge¬
meinde ist der Mutterschutz. Der Staat hat ein ganz 'beson¬
deres Interesse cur der Erhaltung der .Kräftigung der Be-
völlWmg . Kurz vor dem Krieg hecken sich Vereine gMldgtz

Wenb -AaSgave . « ksteS Statt . Sette 8 , _

die es sich zur Aufgabe gestellt habe», prakttfchen Mutterschutz
zu treiben . Gesunde und kräftige Menschen heranzuzieh -u.
ist eine Staats Notwendigkeit und kann intr durch größeren
Schutz der Mütter und Kinder erzielt werden. Der bisherige
Verlauf des Weltkriegs hat bewiesen, daß rricht -Lei » die
Zahl , sondern auch die Qualität des Mensche» und Kämpfe^
bei der EntscheÄumgmaßgebend ist. Wenn für KriegSzwM
60 Milliaiben Mark aufgrwendtt wurden , dann muh wach
dem Krieg mindesteuS 1 Milliarde Mark für soziale Aufgaben
bereitgestellt werden. Notwendig ist Beratung der werdendva
Mutter . Errichtung von Mütterheimen und Entbindungs¬
anstalten , wo die junge Mutter mit chrem Kind so lange zu¬
sammen bleibt, wie eS der Arzt für notwendm erachtet. Die
Frau muß zur Frau und Mutter sprechen, jeden Fall genau
nackprüftn und wo eS erforde-ckich ist, sofort emgreiseu,
In Frankfurt ist durch die Tätigkeit des Mutterschutzes di«
Sterblichkeit der Säuglinge von 18 Prcgent WS mrf 4 Pro¬
zent zurückgeg äugen. Die einzelnen Fälle dürfen nicht als
Armenpflege betrachtet werden, sondern die Mutter darf eS
als ihr Recht betrachten, daß ihr Rat und Hilfe gegeben wird.
In allen Schickten der Bevölkerung, bei Männin und
Frauen , muß geworben werden, daß sie sich zur Mrdarbett
melden. Wer Geld hat, soll di« Bestrebungen des Vereint
finanziell unterstützen. Wenn Staat und Gemeinde und
soziale Einrichtungen auf diesem Gebiet zufammemoirken,
werden große Erfolge erzielt werben. Mtt dem Goethewart:
„Edel sei der Mensch. hilfreich und gut", schloß Redner ssi«
von großer Sachkenntnis getragenen und mm der Versamm¬
lung mtt Beifall aufgenommenen Ausführungen . Rach einer
kurzen Aussprache über den Bartrag schloß die Vorsitzende die
Versammlnng mit der Bitte um Unterstützung des Vereins,
dessen Tätigkeit nur im Interesse der Allgemeinhett erfolgt.
Ausgeführt wurde noch, daß auch der Magistrat  bereit ist,
die Bestrebungen des Vereins zu unterstützen. Eine An^ chl
Frauen zeichneten sich in die auÄiegende Ausnahmelrste ein.

— Das Betreten der mit Klee »der Gras «sw. bestellte«
Äcker und Wiesen zwecks Sammelns von Eierbüschen und
Bren nesseln ist vom Magifttat in Altbetracht der Schätssichkeit
auf das Wachstum verboten worden. Z« viderhcmdlungo.i
gegen dieses Verbot werden bestraft.

— Für Spart - und BerufSfifcher. Auf Grund des preu¬
ßischen Fifchereigesetzesvom 11. Mai 1916 find die bisherigen
Vorschriften über die Schonzeiten für offene Gewässer durch
«ine neue Fischereiordnung  des MirrrsterrumS, so¬
wie durch eine Bekanntmachung deS Regrerungspräsidente«
(siebe RegierungsamtZblatt Rr 16 von 1917) vom 1b. April
d. I . ab für den Rezierungsbezirr Wiesbaden geändert woc-
den. Die wöchentliche oder Sonutagsschvnzett ist jetzt Sonn-
togs von vormittags 9 bis nachmittags 6 llhr . Dir Früh¬
jahr sschouzeit für Rhein , Lahn, Rain und Nidda läuft vor»
15. April dis e'nschtießlch 26. Mai . Zulässig in drefen Scho» -
zeiten rst jedoch der Fischfmrg mtt der Handängel und die log.
stille Fischerei, d. h. solche mit Fanggerätrn di« weder go-
zogen nool: gefächen werden. Hiernach bedürfen ^ »ortfischer
nicht mehr wie bisher einer besonderen Genehmigung des
Regierungspräsidenten zum Fischfang mtt der Angelrute
(Hrndangel ) in der wöchentlickenSchonzeü . Doch müssen sie
(außer dem Erlaubnisschein  des Fisih:
einen „F ifchereifchein"  lbkauer Schein für Inländer)
gemäß § 92 des Gesetzes, baden, welcher von der CWSpaftjefc
behorde (Fischereibehörde für Binnengewässer), in deren Be¬
zirk gefischt werden soll, gebühren- und stempelfrei erteilt
wird Erstreckt sich das Fischereigelnet über den Bezirk meh¬
rerer Fischerei behörden, so steht «S in dem Beliebe» ief
Fischers, fcei welcher der in Betracht kommenden Fischer«d>
behöeden er den Sckein beantvogen will. Den ru jede«
Kalenderjahr zu erneuernden Fischereischein hat jeder, oer
den Filchfang ouSübt, also auch der Fischereiberechtigte und
Fstcherelpächter als Ausweis nötig.

— „Gutschäumentzr, feste weiße Seife ." Die ^ Ehefran
Helene Goldschmidt  von hier fyä  sich, als die Serfennot
groß wurde, auf die Fabrikatton von Seife geworfen. Sie
gab in dem Anzeigenteil der Zeitungen bekannt, daß tt«
.Entschäume»de, feste weiße Seife ", das Pfand zu 1 M. zu
verkaufen habe, „so lange Vorrat ". Der Vorrat reichte aller¬
dings recht laug«; er ist heute noch nicht verbraucht , den»
immer noch presst Frau G. rhre Serft an, allerdings ohne die
Bemerkung „feste" und ohne den Zusatz „so lange Vorrat ".
Denn hierin batte das Schöffengericht. bcS sie vor einiger
Zett wegen übermäßigen Gewinns bei diesem Seifengeschäst
zu 1000 M. Geldstrafe verurteilte , ein strafverschärfendes
Merkmal aeftlnden. Aftern lag der Fall Goldschmidt der
Strafkammer als Berufungsinstanz vor. In der Verhandknug
trat ein Sackverständiger auf, welcher sein Gutachten dahin
abgob, daß der von der Angeklagten verlcrngte Preis kernet-
weyS dw selbst durch die Kriegs zeit festgelegten Grenzen über¬
schreite, dctz auch Soda , Borax, Seifenpnkver , wie die Ange¬
klagte sie bei der Anfertigung ihrer Seife amvende, nicht
eigentliche Streckmittel, sondern nützliche Ergänzungen feie«.
Mit Rücksickt auf dieses Gutachten vertagte die Sttaflammer
ihre Entscheidung, um die sich widersprechenden Sachverständi¬
gen sämtlich zu eiuern neuen Termin vorzuladen und ihnen
Gelegenlre.it zur Rechtfertigung und zur Kritik oes gegneri¬
schen Standpunktes zu bieten.

— Arbeiter als Mitwirlcnde bei der Leckensmittekvertei.
loug . Das großherzogliche Ministerium de» Innern hat der
„Darmstädter Ztg." zufolge den ländlichen hessischen San«
desverteilungs stellen  Personen , die dem A r -
beiter  st and  ar ĝehören, zugeteilt. Gleichzeitig^ ist angv-
ordnet worden, daß die großherzoglichen Kreisänrter und
ObettürgerEister der Städte soicke Personen zu Mitglieder»
des vcn ihnen eingeletzten Ernährungsbeirats oder ähnliche»
Einrcchtungen ernennen . Da die Konsumenten schon in alle»
diesen Srellen durch den Arbeiterstand nahestehende Persö » -
I-.chkeiten vertteteu waren , ist den Arbeitern ein wert-
g e h e n d r r Ei u f l u ß auf die Verteilung sämtlicher Lebens¬
mittel gesichert.

Neues aus aller wett.
Segen Malzfchiebuuzc« verhaftet. München,  2 . Mai. Wege«

Malzschiebmigen ilach Norddemfchiand sind der MalzfabrikantSauser
in Kulmdach und sein Geschästsführer Kraut in UMersuchungShast
genommen worden.

Sechs Knabe« beim Spiel ertrunken. München,  2 . Mat.
In de« böhmisch-bahettschen Krenzorl Unter-Gcheruontt stick ftKS
Suaden beim Spick« a» äam  Mch jandiaoer erlp mteu.
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HandelsteiL
Neue Preiserhöhung für Brennstoffe.

tp , der letzten Zechenbesitzerversammlung des
Rheinisch - W e stfälischen Kohlensyndikats
wurde , wie in unserer Mittwoch-Morgen-Ausgabe berichtet,
von einer Festsetzung der neuen Richtpreise abgesehen , da
der Vorsitzende des Aufsichtsrats in Gemeinschaft mit dem
Verstand noch Verhandlungen über die Preisbildung mit
dem preußischen Handelsminister vornehmen soll. Das Er¬
gebnis dieser Verhandlungen sollte als Beschluß der Zechen¬
besitzer gelten und unmittelbar nach dem Abschluß der
Verhandlungen bekannt gegeben werden . Dieses Ergebnis
liegt nunmehr vor, wie das nachfolgende Telegrammbeweist:

W. T.-B. Essen (Ruhr ), 2. Mai. Die neuen
Richtpreise  des Rheinisch -Westfälischen Kohlen¬
syndikats sind mit Wirkung vom 1. Mai 1917 wie folgt
festgesetzt worden : Für Kohle  bis einschließlich
80. September 1917 2 M. Erhöhung die Tonne , für
Briketts  bis einschließlich 31. August 1917 2 M.
50 Pf . die Tonne und für Koks  bis einschließlich
31. August 1917 3 M. Erhöhung die Tonne . Bei Koks
ist jedoch Koksgruß ausgenommen , für den die Preis¬
erhöhung 2 M. für die Tonne beträgt.
Danach hat also die Regierung dem Drängen der

Zechenbesitzer auf eine Preiserhöhung schließlich doch
nachgegeben . Welche Gründe für die veränderte Stellung¬
nahme der Regierung maßgebend waren , nachdem noch bis
zuletzt der preußische Handelsminister einen ablehnenden
Standpunkt vertreten hatte , ist nicht ohne weiteres ersicht¬
lich . Vermutlich dürfte die in letzter Zeit gemeldete Er¬
höhung der Bergarbeiterlöhne den Ausschlag gegeben haben.
Die jetzige Preiserhöhung bewegt sich für Kohlen und Koks
in den gleichen Grenzen wie die am 1. Januar in Kraft ge¬
tretene , während für Briketts damals eine Erhöhung um
3.25 M. gegen jetzt 2.50 M. vorgenommen wurde . Zwar
bleibt die Preissteigerung des deutschen Kohlenbergbaues
noch beträchtlich hinter den . Steigerungen zurück , die die
Kohlenpreise in den feindlichen Ländern einschließlich des
kohlenreichen Englands im Krieg erfahren haben . Für die
Verbraucher ist dies jedoch ein magerer Trost . Denn wenn
auch die Kohle für die nächsten Monate als Heizmaterial
Gott sei Dank wohl nicht mehr in Betracht kommt, so ist
doch zu beachten , daß durch die Preissteigerung für Brenn¬
stoffe leider auch wieder der Anstoß zur Erhöhung für die
industriellen Produkte gegeben sein dürfte . So bedeutet
also die Kohlenpreiserhöhung ein weiteres Glied In der un¬
aufhörlichen Kette der Preissteigerungen.

Amt iche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 3. Mai. (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
Holland . 964 .75 O. Mk. 265 .25 B. für 100 Gulden
Dinemark . 182 .50 .G. , 183 .00 B. « 100 Kronen
Schweden . 192 .75 G. < 193 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . 136 .75 G. « 187 .25 B. - 100 Kronen
Schweiz . 126 .13 G. . 126 .3? B. . 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 64 .20 G. . 64 .30 B. < 100 Kronen
Bulgarien . 80 .25 O. < 81 .25 B. « 100 Lewa
Konstantinopel . . . 20 .40 0 . « 20 .50 B. « ltürk . Pfd.
Spanien . . . , . 18 5.50 G. « 126 .50 B. « 100 Pesetas

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam . 2. Mai. Wechsel auf Berlin 37.65 (zu¬

letzt 37.52%), auf Wien 23.67% (23.521/-), auf die Schweiz
47.45 (47.40), auf Kopenhagen 69.95 (69.85), auf Stockholm
73.65 (73.60), auf New York 244.00 (244.00), auf London
11.65% (11.64%), auf Paris 42.90 (42.80).

Banken und Geldmarkt.
* Verkauf der Gewerkschaft Trier an die Btadtgemeinde

Berlin. Der A. Schaffhausensche Bankverein teilt den Ge¬
werken durch ein .Rundschreiben mit, daß, nachdem mit dem
Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikat in der Angelegenheit
eine Einigung erzielt worden sei, die Berliner Stadtverord-
neten-Versammlung mit Rücksicht auf den Umfang des Ge¬
schäftes um eine Verlängerung der Entscheidung bis Ende Juni
ersucht habe. Von seiten des A. Schaaffhausenschen Bank¬
vereins sei ein Gegenvorschlag, lautend auf Hinausschiebung
der Entscheidung bis zum 25. Mai, gemacht worden, wozu die
Gewerken ihre Zustimmung bis zum 5. Mai erklären sollen.

Industrie und Handel.
* Farbwerke , vorm Meister, Lueius u Brüning in

Höchst a. M Die Bilanz für das Jahr 1916 ergibt — nach
Abschreibungen von 12 014 388 M., einschließlich der im
Vorjahre besonders zurückgestellten 1000 000 M. (i. V.
8 223 253 M. Abschreibungen ), aber unter Zurechnung des
Vortrags von 2 177 767 M. (1 780 655 M.) — einen Gewinn
von 24 227 445 M. (15 700 390 M.). Der am 24. Mai statt¬
findenden Hauptversammlung soll die Verteilung einer
Dividende  von 25 Proz . vorgeschlagen werden (gegen
20 Proz . für jedes der beiden Vorjahre ; davor dreimal je
30 Proz.).

* Die Farbwerke Mülheim vorm. A Leonhardt u. Co.
in Mühlheim a. M., deren Aktienmehrheit im vorigen Jahre
auf die Firma Leopold Cassella  u . Co ., G. m. b. H.,
Frankfurt a. M., überging , verzeichnet einen Reingewinn von
181 322 M. (14 725 M.), wovon auf die 1.7 Mill. M. Stamm¬
aktien 4 Proz . (2 Proz .) und auf die Vorzugsaktien wieder
5 Proz . Dividende verteilt werden . #

$ Waffenfabrik Mauser, A.-G. in Oberndorf a. N,
Berlin,  2 . Mai. Diese zur Gruppe der Deutschen Waffen¬
tlud Munitionsfabriken gehörende Gesellschaft erzielte im
Jahre 1916 einen Überschuß von 2 457 106 M. (im Vorjahr
1829 886 M.). Daraus sollen unter anderem 20 Proz.
Dividende  ausgeschüttet (wie für die beiden Vorjahre;
davor viermal je 10 Ptoz .) und 140 907 M. (133 121 M.) auf
neue Rechnung vorgetragen werden.

* Die Heddernheimer Kupferwerk und Süddeutsche
Kabelwerke , A.-6> Frankfurt a, M, erzielten einschließlich
Vortrag 2.14 Mül. M. (etwa wie i. V.) Reingewinn,
woraus 10 Proz . Dividende (wie i. V.) verteilt werden.

* Die Georg A. Jasmatzi , A.-G. in Dresden, schlägt
5 Proz. auf die Vorzugsaktien und 15 Proz. auf die Stamm¬
aktien vor (i. V. je 5 Proz. anf die Vorzugsaktien, während die
Stammaktien leer ausgingen).

— Beschlagnahmte Güter in den besetzten Gebieten
Bei der Handelskammer zu Wiesbaden  ist ein
neues Verzeichnis  von im feindlichen Auslände be¬
schlagnahmten Gütern eingegangen , hinsichtlich deren ach

Bekanntmachung.
Ausgabe von Sämereien am

Freitag , den 4 Mai . nachmittags
von 3—6 Uhr in der Burgschule. Es
sind noch vorhanden kleinere Mengen
von Salat -, Möhren - und Karotten-
Samen.

Sonnender «. 2. Mai 1917.
Der Bürgermeister . Bnchelt.

Bekanntmachung.
Unter Abänderung , der Bekannt¬

machung vom 3. Mai 1916 Nierden
die Einwohner daraus aufmerksam

t,  baf ; die Verkaufsstellen
Butter und alle

Lebensmittel , die von der Gemeinde
angeschasst und verkautt werden,
vom 10. Mai 1917 ab wie folgt be¬
stimmt sind: m

für die Inhaber der Brotkarten
Ar . 1: 1—80, 1457. 1460, 1461,

1462, 1463 u. 1465 tn dem Ge-
schäft von Eifert,

Nr . 2 : 81—07, 1450 und 1454 tn
dem Geschäft von Stein , .

Nr . 3 : 102—161, 227 und 229 tn
dem Geschäft von Amalie Bach,

Nr. 4 : 163—196 in dem Geschäft
den Stein , .

Nr . 5: 197 bis 215 tn dem Geschäft
von Neumann , . t _

Nr . 6: 216—262, 1288 tn dem Ge¬
schäft von Vhil. Dach,

Nr. 7: 263—268 tn dem Geschäft
von Neumann , ,

Nr. 8 : 269—292 m dem Geschäft
von Dienstbach.

Nr 9: 293—321 tn dem Geschäft
von Fritz Bach. .

Nr . 10: 322—357 tn dem Geschäft
von Jobann Ehr . Bach,

Nr . 11: 358—408 tn dem Geschäft
! von Neumann , .
Nr . 12: 407—421 tn dem Geschäft

von Phil . L. Dörr,
Nr . 13: 422—137 tu dem Geschäft

von Neutnan " . . ^ „ . . ... .Nr . 14: 438— )5 tn dem Geschäft

von Phil . Bach,
Nr . 16: 624—550, 602—610 in dem

Geschäft von Ktlian,
Nr . 17: 551—689, 1201 in dem Ge¬

schäft von Dern,
Nr . 18: 640—664 in dem

von Amalie Dach,
Nr . 19: 666—668 in dem

von Job . Ehr . Bach.
Nr . 20: 670- 748. 1312 tt. 1284 in

dem Geidrift bei Horne,
Nr . 21: 750- 784 in dem Geschäft

von Stein,
Nr . 22: 785—853 in dem Konsum,
Nr . 23: 885—904 in dem Geschäft

von Phil . L. Dörr,
Nr . 24 : 906—910, 1394—1399 in

dem Geschäft von Ioh . Ehr . Bach,
Nr . 25: 912—941, 976 in dem Ge¬

schäft von Levita-

Geschäft

Geschäft

Nr . 26 : 942—1029, 1075 in dem
Geschäft von Attenheimer,

Nr . 27: 1030—1103. 1122, 1123 in
dem Geschäft von Neffelberger,

Nr . 28: 1104—1158 in dem Geschäft
von Christ. Bach, Rambach. Stt .,

Nr . 29: 1160—1180 in dem Geschäft
von Stein.

Nr. 30: 1181—1216 in dem Geschäft
von Levita,

Nr . 31: 1217—1286 in dem Geschäft
von Wevri,

Nr . 32: 1287—1311 in dem Geschäft
von Kilian,

Nr . 33: 1313—1345 in dem Geschäft
dort Dienstbach.

Nr . 34: 1346—1363 in dem Geschäft
von Fritz Bach,

Nr . 35: 1364—1415 in dem Geschäft
von Kilian.

Nr . 36: 1416—1580, 1228 bis 1233
in dem Geschäft von Christ,

Nr. 87: 1528—1599 in dem Geschäft
von Fritz Back.

Nr . 38: 1600—1646. 1622—1527 u.
1568 in dem Geschäft von Dienst¬
bach,

Nr . 39: 1648—1656 in dem Geschäft
von Amalie Bach.
Sonnenberg . 30. Avril 1917.

Der Bürgermeister . Buchelt.

UMtmtllcheAiijeliiraZ
Bohnenstangen
Baumpfähle , Geländerholz liefert

I . & W . Rossel.
Dotzbeimer Stt aße 172. Tel . 3494.

Zwiebeln
Psd. 60 Pf . Adelheidstratee86, Laden.

Ofenschwärze 20 Pf.
best, bewährt.

Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

Älie 5 Men alte Setfel
zu verk. Dotzheim. Obergaffe 38.
1Uasr Mllant-WrlW

(ein Stein ) billig zu verk. Riehl¬
straße 23, 1 r. Anzusehen zwischen
1 u. 3 Uhr. _ ___

ßtilfl-SfiielluifllilH
mit Koffer zu verkaufen
_ Wörtüstraße 17, 2.

Laden-
Einrichtung

e. Juweliergeschäfts (dabei Kaffen-
schrank mit eleltr . Sicherheits -Ein¬
richtung n. Markise), ganz oder ge¬
teilt zu verkaufen. Nah. Friedrich¬
straße 39. 2 rechts, von 10—12 Uhr.

1 stsiz. raumen Memme
(großes Format ) billig zu verkaufen
Häfnergaffe 11, Laden.Skale«er»».Mieiiminien
Gärttr . Hönicke, Parkweg, Aukamm 14

Brillante»u.Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau. Marktvlatz 3.
Antike Möbel,
Gemälde, Porzellan,

als Taffen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau. Markt-
Vlab 3. Tctevbo» 6584.Mreibma[iliin.H™„
Handels -u. Sprachschule , NeugaF.se 5

Zur Möblierung
eines Pensionats werden gesucht 20
kompl. Fremdeuzim. mit 1 und zwei
Betten , Sveisez., Wohnz., Herrenz.
u. Küche. Die Möbel werden auch
einzeln angekauft bei guten Preise«.
Oft . u. O. 757 an den Tagbl.-Berl.

Bett,
eilt gutes zu kaufen gesucht. Oft.
m. Preisang . u. &. 768 Tagbl .-Verl.

Kleiner gebrauchter Küchenherd,
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
u. M, 770 cm den TagbL-Verlaa.

Stlt-MMtll
Flaschen. Säcke, Reh. , HaseufeNe.
Roßhaar , Lumpen usw. kaufe zu
höchsten Preisen . Sch. Still , Blücher,
stratze 6. Telephon 3164.

Kaufe Altmaterial,
Lumpen per Kg. 0.16, gestr. Woll-
lumven per Kg. 1.50. Papier zum
Einst ., Metalle u. Flasch, z» hoh. Pr.

1er ffiflnor Helenenstraße 18.Jul . ISHIItl« Telephon 1832.
Fräulein gesucht,

welches etwas zeichnen kann, zum
Aufpausen von Handarbeiten für
täglich einige Stunden . Vorst, vorm.
9—11 Uhr Saalaaffe 40. 1.lloeM. m. Monafsitaa
für vormittags 8 bis 11 Uhr sucht
sofort Photographie Kleber, Kirch-
8affe 11.

Bademeister
(auch ungelernter ) zum 1. Mai ges.

Hotel u. Badhaus „Zum Hahn ",
Sviegelaaffe 15.

der Beschlagnahme das Eigentums - oder ein sonstiges
Recht au den Gütern hatten . Vornehmlich handelt es sich
um Häute , Lederabfälle , Erze, Metalle, Rohjuxe und Kokos-
gam . Firmen des Bezirks , die glauben , daß unter den
Waren sich solche befinden , die ihnen gehören , wird an¬
heimgestallt , das Verzeichnis in der Geschäftsstelle der
Handelskammer zu Wiesbaden einzusehen . Desgleichen ist
dort eine Liste verlorener Güter ausgelegt , über deren Ver¬
bleib Mitteilungen erwünscht sind.

Versicherungswesen.
w. Nene Versicherungsgesellschaft . Hamburg,  1 . Mai.

Unter dem Namen Hamburger Lloyd-Versicberuugs-Aktiengesell¬
schaft wurde eine neue Versicherungsgesellschaft mit einem
Kapital von 6 Mül. M. gegründet, die zunächst das Seeversiche-
rongsgeschäft , später auch das überseeische Henergesehäft be¬
treiben will.

Briefkasten.
ß ie SchrfftletwaaM WiesbaLenrr Xoasiattä brantwerfct mir ISriMq-frage» im Brieflafik». und zwar odne « echtiverbinblichirit. Bklprichnngen

können nicht gewährt werden.!
D. 11. U 59 bedeutet erheblich fiat! hindernde Verlängerung,

Verkürzung, Verkrümmungoder Steifheit von Gliedmaßen, falsche
Gelenke und Z 63 Krankheiten, Verletzungen und deren Folgezu-
ständ« an den oberen Gliedmagen. *

I . F. 200. 8 1 bedeutet schwacher Knochen- uiffl MuÄelbau
oder allgemeine Körverschwäche und 8 49 Herzkrankheiten.

W. G. Die Berechtigung zu einem solchen Befehl erscheint uns
nicht zweifelhaft, namentlich wenn besondere Gründe dafür vorliegen.

F. M, 8 -12 bedeutet chronische Hĉ erkeit, welche den Gebrauch
der Stimme erheblich behindert, und 8 49 Herzleiden.

M. <£. 100. Geschäftsempfehlungen sind vom Drleflasten aus¬
geschlossen.

Frau R. 63«. Das Auffttschen der Farbenanstrkche geschieht
sehr einfach durch ein Gemisch von % Pfund Fttnis und Vs Kanne
Wgrädigen Alkohols, welches man mittels eines wollenen Lappens
aus die unscheinbar gewordene. Fläche ausreibt.

W. R. jun. An des Kaisers und Königs Majestät, Großes
Hauptquartier.

H. E. 8 49 bedeutet Krankheiten des Herzens oder der großen
Gesäße, welche die körperliche Leistungsfähigkeit nicht wesentlich de.
einträchtigen. _ : ■

Wettervoraussage für Freitag, 4. Mai 1917
Meteorologischen Abteilung des Physikal Vereint tu Frankfurt e. 1K.

Heiter , trocken , warm.
Wasserstand des Rheins

am S. Mai.
Biebrich . Pegel : 2 »5 m gegen i .9, m am gestrigen Vormittag.
Caub.
Mainz.

2 23 .
1,19

2.22 <
1.11 <

Die Abend riusgabe umfaßt 6 Seiten
HaustfchriMkttrr: >. tzegerharp.

Ger antwortlich für deutsche Politik : « . He,erhörst:  fflr « nsl-ndtvolitik:
Dr . phil S> Sturm;  für den Unter B . Bauen dorf ; für
Nachrichten an« Wiesbaden und Sen Nachdarbezirken: I B.: H Diefenbach;
kür SerichtSfaal: H- Diefenbach;  für Sport und Luftfahrt : I . B ; T Lodacker;
für Vermischte« und den Briefkasten; S . Lesacker; für  den Handeliteil W Etz;

für die Anzeige» und Retiamen : H. Dorn auf;  fämtlich in Wierdaben,
' und Verla, der L. ScheUenderg 'fchen Hef-Buchdrnckerei in Wiesbaden

Sprechstundeder Schriftleit- n, : 1» di» i Uhr.

Makulatur
zu haben im Tagblatt -Brrlast,

Kapitalist
gesucht für kl. aber vielversprechende
Kriegsartikel . Offerten n. E. 770
an den Taabl .-Verlag._

Verloren kl. Portemonnaie
iBeutelform ) aus Seehundfell . In¬
halt Schluffe!, Weißbrotkarte u. a.
Abzugeben Parkweg 6._

Schwarze Damenuhr
mit Lederarmband gestern morgen
von Kellerstraße bis Röderstraße ver¬
loren. Gegen Belohnung abzugeben
Kellerftraße 13, Htü. 3 St . links.

Goldene Brosche
Montag , 30. Avril , verloren . Gegen
Bet abzua. KleiMr . 3. Ruckschwerdt.

Am 25. April ist einSchulterkraaeu

Schwarzer Bock, am Kranzplatz.
Aus dem Wege von Norkstraße

nach Boseplatz
1 Bund Schlüssel verloren.

Abzug. Westendstraße 17, Part . lks.

.ische Gesuche, Zurück«
‘ stellung u. Eingaben,

Rellam. in all. Fällen»
Schriftsätze an alle
Behörden serttgt an

$nr * Gnllich , Wiesbaden,
WSrthstraße 3, I. B3190

(Ausk. tn Unterstütz.- u. Rechtssachen.)

Herrlichen Dank
allen denen , welche uns bei
dem Verlust unserer lieben
Mutter , Frau

Kertü Pllmtpt
so tröstend zur Seite standen.

Die trauernde«
Hinterbliebene ».

WieSvade«, 3. Mai 1917.

Geschäftsftäuleins suchen
« »SS- QtlO MMM.

Off . u. Z. 770 an den Tagbl .-Berlag.

Dienstagmittag verschied sanft nach schweren Leiden mein
lieber Manu , unser guter Vater , Großvater , Schwiegervater
Schwager und Onkel,

fjtrr Karl Uiederharrser,
im Mer von 63 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene« :
Frau Anna Riederhänser , Wwe., geh. Weinaud,
St.  I . Riederhänser, z. Zt. im Felde, u. Frau.
Anna Riederhäuser.

Die Beerdigung findet Freitagnachm. 3*/« Uhr vom Süd-
fkiedhof aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem schweren

Verluste meines lieben guten Mannes spreche ich allen meinen
herzlichsten Dank aus. Insbesondere der Stadt . Garten-
verwaltnng für den schönen Nachruf.

Frau Kntchen Buschmann , Wwe., und Kind
Heinrich Knlchmarr«. Vater
Heinrich »uschmann, Unteroffizier,

z. Zt. im Felde
Emma Knobloch, geb. Kuschmann.

Wiesbaden , den3. Mai 1917.

H
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V ergrössermigen
nach jeder kleinen Photographie od. aus jedem Gruppenbild , auch von Zivil
in Feldgrau , werden billigst ausgeführt . Emaiüebilder für Broseheu etc.

Frieda Stütensen » Rheinstr . 56 (früher Rheinstr . 60).

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke. selbft»erfertigte Handschuhe
u. Miliiärnkütien billigfi bei 362
Fritz Strensch , Kirchgassebv.

Nachruf.
A« 18. April starb den Heldentod für sein Vaterland unser treuer Kamerad»

Anteroffinerd. $.  j ^ Utl (fttlCt.
Mitglied der Kernfsfeirermehr Wiesvadcu.

Mr verliere« einen guten, pflichtgetreuen jkameraden in dem Gefallenen.

Die UnterofMere
der O. Batterie Fnss-ArtiUerie-Regiment Ur. 10 . 3. Kail.

Heute morgen'/,4 Uhr früh verschied nach langem Leiden, aber unerwartet rasch, mein
heißgeliebter Mann, unser treubesorgter Vater, Großvater, Schwiegervater

Sr. Exzellenz

Wilhelm von Lermaim
Präsident a* D. des verrvattungsgerichtshoses

Ritter hoher und höchster Orden.

Wiesvaden, Nürnberg, ^ asmg,
den 1. Mai 1917.

In tiefem Schmerze:
Frau Johanna »o» Lermaun, geb. Marti»
Pwf. Or. Wilhelm Lermanu

Ingrid I ermann, geb. Kjaer
Margot SchellenSerg, geb. I ermann

Or. pdil. Gustav Schellenberg
Maria chüuder, geb. Lermauu

Reg.-Rat Aruuo Hüuder , Hauptmannz. Zt. im Felde
Arieda Schmitt, geb. Lerman»

Bez.-Amtsassesior Kans Und . Schmitt
und 9 Enkel.

Verwandten und Bekannten die tieftraurige Nachricht, daß gestern nachmittag4 Uhr
unsere einzig geliebte, treue, herzensgute Mutter, Schwägerin und Tante

zrau fjeiene Pfeiffer wwe .»
geb. Menzel

im Alter von 58 Jahren sanft entschlafe« ist.

Im Namen der trauernden Hiuterbliebenen:

Irma Pfeiffer
Zietenrmg 171.

Die Beerdigung erfolgt SamStag, den 5. Mai, nachmittagsS^> Uhr, auf dem
Südfriedhof.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend entschlief sanft und unerwartet meine innig-

geliebte Schwester,

Helene van Hauten.
In tiefstem Schmerz:

Sophie Hartmann, geb. van Hauten.
Wiesbaden, den3. Mai 1917.
Die Trauerfeier Montagvormittag 10 '/» Uhr Frankfurter Strasse 19. 473

An den Folgen einer im Kampfe für das Vaterland
erlittenen Verwundung starb am 9. März ds. Js . im Lazarett
zu.Freiburg i. B. der Landsturmmann

Traugott Friedrich Höfgen,
ein pflichttreuer und zuverlässiger Arbeiter.

Ehre seinem Andenken!
Wiesbaden , im April 1317. F453

M1W8

Statt hrfonderer Anzeige.
Du warst so jung
Du starbst so früh

« Vergessen werden wir dich me.
Ein frohe? Wiedersehen war stets seine und unsere Hoffnung.

Men Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß
unser heißgeliebter, guter , hoffnungsvoller Sohn , Bruder und
Neffe, der

Musketier PtytltßP HlUlICt
i« einem Res.-Inf .-Iiegt.

nach 13monaÜicher treuer Pflichterfüllung nach kaum vollendetem
19. Lebensjahre , am 18. April 1917, infolge einer tödlichen Ver¬
letzung durch eine Handgranate den Heldentod für das Vater¬
land starb.

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftrauernden Eltern und Bruder:
Philipp Müller, Droschkenbesitzer.
Kirr MüUrr, geb. Mcolai.
Kart Müller.

Wiesbaden, Kastellstr. 9, den 2. Mai 1917.

Wer ihn gekannt, fühlt unfern Schmerz.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß

nnfcr zweiter, heißgeliebter, hoffnungsvoller, braver, guter
Sohn, Bruder und Bräutigam, der

Kandstnrmmarr»

Georg Konrad
im 21. Lebensjahre, nach kurzem, schwerem Krankenlager
an einer Lungenenlzündmrg zu Darmstadt im Lazarett
gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die ticftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Arrairft Konrad und Geschwister.
Anni Wasser, Braut.

Wiesbaden , Adolfstraße 10, den 3. Mai 1917.
Die Beerdigung findet Samstag, den 5. Mai, nachmittags

um 3 Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Die Beerdigung des nach hier überführten

Krie - ofreirvlllige«

Eugen Schmidt
Unterprimaner

findet Freitag, den 4. Mai, nachmittags3'/, Uhr, auf dem
Südfriedhof statt.

Chr. Schmidt, Kgl. Zugführer,
und Familie,

Albrechtstraße 24.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem uns so schwer betroffenen Verluste sagen
innigen Dank

Die tieftranernden Hinterbliebenen:

Mali Adler.
Georg Adler.
Gertrud Adler»

geb. Tams.
Wiesbaden , Kamdnrg. Mai 1917.
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Futterzuteiluug
für Schweine und Ziegen.
Pm s?*! ö̂ltetn  wird für ihre Schweine«. Ziegen für den

Monat Mai Futter zugewiefeu. Dieses kann, soweit diese Tiere an-
gemeldet find, bei den Firmen Leopold Marx u. S . I . Meyer
ohne Futterznweisungsschein binnen2 Wochen gegen Vorlage der
Haushaltskarte in Empfang genommen werden.

Etwa eingetretene Veränderungen in dem Tierbestande sind auf
Zimmer9 — Verwaltungsgebäude Friedrichstraße 19 — vorher an-
Suzergcn; unberechtigte Futterabnahme ist strafbar. F452

Wiesbaden , den 1. Mai 1917.
__ Der Magistrat.

KURHAUS WIESBADEN
Samstag , den 5. Mai 1917, abends 8 Uhr im kleinen Saale:

Mstfimlieher Kamtnermasik-Äbsnd.
Mitwirkende: Friedei Meyer -Menender ff

(Mezzo-Sopran),
Karl Thomann (Violine), Hans Weisbaeh (Klavier),

Pani Kraft (Horn).
F. Schubert : Lieder mit Klavierbegleitung , J . Brahms : Sonate
in A-dor für Klavier und Violine, B. Schumann : Lieder mit
Klavierbegleitung , J . Brahms : Trio für Klavier , Violine u. Wald¬

horn , J . Brahms : Lieder mit Klavierbegleitung.
Eintrittspreis auf allen Platzen (numeriert ) 56 Pf. F274

Städtische Kurverwaltung.

vaterländischer Abend
veranstaltet vom

Memn Ufltnt,Stimme ffiieswn-Mfl.
Samstag , den 5. Mai 1917 , abends S lU Uhr,

im großen Saal der „ Wartburg " (Schwalbacher Straße 51) :

lene vaterländische Dichtungen , vorgetragen von Fräulein
Hertha Qrothas . F562

Vortrag des Herrn
Dr. med. & phil. M. Kranz-Busch üb«:

^GrrgKrrrö - ArneviLct und Wir - .
Zu dieser öffentlichen Veranstaltung laden wir unsere Mitglieder

sowie Mchtmitglieder(auch Frauen) hierdurch ei«.
Eintritt frei . Der Vorstand.

# «gl . Preutz . Ulaffen - Lotterie
Zur Hauptziehuug vom8. Mai bis 4. Juni

habe noch Kauflose in allen Abschnitten abzugeben.
G

von Branconi , König!. Lotterie-Einnehmer,
Wiesbaden » Wilhelmstrabe 18.

Vrot-3 uteilung!
Bitte meine geehrten Kunden und Abnehmer, bei der Abstempelung

ihrer Brotkundenkarten mich gefälligst berücksichtigen zu wolle«.
Hochachtungsvoll!

Frau Fduard Presser , Bismarckring 14,

Brotvertettnng.
Meine verehrt. Kundschaft und Nachbarschaft, welche das stets beliebte

Brot von der Kupfrrmuhle , H . Werner u.A . Westenberger
beziehen wollen, werden gebeten, sich bei wir in die Kundenliste ein¬
schreibe» zu laffen, da ich die Niederlage für obige Firmen habe.

Adolf Klahr,
Obst- u. « emüsehandlung

Adolfstraß - 3 r: Telephon 4322.

Die Wiesbadener Brotfabrik
hat mir eine Berkanssftelle
übertragen.

Ich bitte meine werte Nachbarschaft und Kundschaft um Zuweisung
ibex Brotkarten. Hochachtungsvoll!

P . Maurer , Eltviller Straße 18.
MH i.N. zrelk«, de«4. lii: infftiienni.

Margen Freitag , den 4. Mai c., nachmittags 2 Uhr, versteigere ich im
Auftrag der Frau Sattlermeister G. Lößner Wwe. wegen Sterbefall chres^
Mannes im Hanse Kirchgaffe 6 zu Biebrich a. Rh. sämtliche zur Sattlerei
gehören de Werkzeuge, Maschinen, DatUerwaren usw., als:

Eine fast neue schwere Sattler -Nähmaschine (auch für Pechfaden
zu nähen), 1 kleinere Sattler -Nähmaschine, 1 Lederschneid- uuo
1 Riemenschneidmaschine, Roßhaarzupfmaschine, WerDank mit
Schraubstock u. Werktische, Kummetstock, 2 Rößchen, Schneidbretter,
sämtl. Kleinwerkzeuge u. Peitschen, Peitscheubogeu, einige bessere
Geschirrteile mit platt . Bügel, Pferdeohrenkappen u. Brustnetze,
Halsbänder , Maulkörbe usw., 1 fast neues Blattgeschirr mit Zug¬
strängen , fast neues Schließkummet, mehrere andere Kummete und
Unterkummete, sonstige Pferdegeschirre, Roßhaare und Seegras,
Abfallleder, Ladentheke mit Gestell, Gefellenbett, Bettstälen,
Kleiderfchrcmk, Tische, Böcke, Stühle , Bilder , älterer Teppich, Füll-
ofen, 17 Bände Brockhaus' KonversationS-Lexikon u. noch v. a. m.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Heinrich Fröhlich » Auktionator.

«Lenb̂ knSgaSe. « rsteS Blatt. Nr. 224.

Nahrhaft u > billig ! > > > >WWWWU ^ ^

Muschelfleisch murin Pfd. 80 Pf.
Muschelfleisch in Gelee Pfd. 95 Pf.
Muschelfleisch ln Gelee ‘Sf  150

frisch eingetroffen in allen Geschäften der

G. m . b . H.

! ! Volksnahrung ! !
Deutscher F512

Werkmeister-Verband
Bezirksverein Wiesbaden.

Samstag , 5. Mal, abends 8»/ , Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal„Hotel Union“ Nea«ra« e9.

So lange Vorrat reicht!

Regenhüte
in grosser Auswahl.

Hüte werden zum Umformen
und Garnieren angenommen.

Mills Hstheimer,
Webergasse 7.

üailett- inl Clnitnn-
«einiiMisnittel

„Orona ‘%
Wiedensware, von wunderbarer
Srrkung. Originaldose 2 Mark.
Drogerie Backe, TaumrSstratze 5.

und auch für

Drsgerie Backe. TanuuSstraße 5.

LUdM -VMllÄLltWKll
am Freitag , 4. Mal.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Knrorcbeatar.

Nachmittage 4 Uhr:
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.
1. Ouvertüre z. Oper „ Der Masken¬

ball “ von D. F. Auber.
2. I. Finale aus der Oper „Die

Hugenotten “ von G. Meyerbeer.
3. Zwei spanische Tänze von Mosz-

kowski.
4. Immer oder nimmer , Walzer

von E . Waldteufel.
5. Ouvertüre zur Oper „ Maritana“

von W. Waliace.
6. Fantasie caprice von Vieuxtemps.
7. Mit Eichenlaub und Schwertern,

Marsch von F. v. Lion.
Abends 8 Uhr:
C. Schuricht.

Leitung: Städtischer Musikdirektor
1. Ouvertüre „ Im Frühling “* von

C. Goldmark.
2. Parsifal -Paraphrase von Wagner-

Wilhelmj.
Solo-Violine: Konzertmeister

W. Wolf.
3. Ouvertüre in D-dur von G. F.

Händel.
4. Vorspiel zu „Närodal “ von Otto

Dorn.
5. Schorzo ans der IV. Symphonie

von L. v. Beethoven.
6. Präindium , symphonische Dich¬

tung von Fr . Liszt.

Schollen
= Mk. 1«— per Pfund —

J . J . Höss,
Fischhatte.

W> Frisch ein getroffen:
?vlma Schellfische , Kabeljau,

Schollen , Seehase », Knurrhahn,
ff . gewässerter Stockfisch.

Hochfeinen Kheinsahn im Ansselm.
Sehende Bachforellen.

»r Echte Seezungen , -m
5ischh.3ohann Wolter,

EUenbo { en { M8e 12. Fernspr . 433.

Möbel -Ankauf.
SmWiMe Mi Muetfitt ftmiL atiinn.

einzelne Möbelstücke , sowie auch unmoderne gute Möbel
sämtliche Einrichtuugs -lSegeustäude

werden bei sofortiger Kasse und sehr guter Bezahlung angekauft

MSbklhMS KlMßr. 36 ll. 40, Telepy.2737.
Gleichzeitig empfehle mein stets großes Lager in lvelegeu»

heitskäufeu und neue» Eiurichtuuaeu,
sowie einzelne» Möbelstücken und «ebranchsgegeastände ».

Bei Neueinrichtungen werden Möbel ete. in Tausch genommen.

t  liönigl.preuh.Ulassen-Lotterie. §4§Zu der vom 8. Mai bis 4. Juni er. dauernden
Haupt - und Schlnßziehnng laufend Lotterie sind »och Yjr « r*
Kanflose zu haben in den Kgl. Lotterie-Einnahmen von ' M

Schmier , RHeinstr. SO. Glücklich , Wilhelmstr. 56. v.Tschudi , Adelheidstr, 17.

Osram - '/2-Wattlampen g
Flack , Lliseistr. 41, noben Residenz-Theater. Tel. 747.

KiennliVftr Trilooit “ rin  vorzüglich bewährtes anregendes
DlovullAlll ,, IIllCliil , Mittet bei Schwächezuständenjeder Art.

Alleinverkauf per Flasche 3 Mk. Lchützenhof̂ lpotheke Langgasse 11. 448

Frische Fische

In
Grabemtrasse 16,
Kirchgasse 7Trickeis Tisehalleti

Freitag : Grosser Fischverkanf
Frisch vom Fang sind eingetroffen:

Prima Holländer Angelschellfisch , Kabeljau , Heilbutt,
Schollen , Dorsch , Backfische ohne Gräten, Rochen usw.

Echter Rheinsalm , Lachsforellen , Bachforelleh.

Irisch gewässerten Stockfisch.
Kor beste Qualitäten za billigsten Tagespreisen.

gute Fische!
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